
guNg dieser Aussagen in die Pneumatologıie, n be1l Kraus, Systematische Theologie
1m Kontext bıblıscher Geschichte und Eschatologıie, Neukırchen 1983, 459{ (unter Beru-
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fung auf Calvın), ist exegetisch N1C! unbedenklich
Vgl ber Bericht der Sektion 1  9 (a.a.Q. 121) Es ist bemerkenswert, da siıch uch

Ooltmann mıt der rage auseinanderzusetzen hat, ob seine Theologıie ZU) Pantheismus
re in der Schöpfung 1141) FEibach welst in diesem usammenhang arau hın,

arl ar ‚„den eılıgen €e1s: N1IC der Schöpfung elbst, sondern Gottes schöpfer1-
schem 'ort‘® zuordnet 161) und diese efahr vermeidet (In: Heılung für den
ganzch Menschen? Neukirchen 1991, 641) Von exegetischer e1ıte 1st sehr hılfreich:

Spieckermann, ‚„„Dıie I rde ist seiner Herrlichkein voll®“. Pantheismus 1im en
Testament? 'IhK 8 9 1990, 415—436

Der blauf der Vollversammlung
FBın Kurztagebuch

VON KONRAD

Donnerstag, Febhruar: Eın strahlender, klarer Morgen begrüßt dıe Vollversamm-
lungsteilnehmer diesem WIe den folgenden agen Der erste Gang über das
weiträumige Gelände der australıschen Natıiıonal-Universıität führt dem Rande
eines großen Sportfeldes aufgebauten Gottesdienstzelt. Vor dem Haupteingang des
es eine ruppe Von ıtuell bemalten Aborigines, den australıschen Urein-
wohnern, eın schwelendes Rauchfeuer. Nach alter rellg1Ööser Sıtte sollen dıe Dele-
gierten gereinigt durch den Rauch dieses Feuers den geheıiligten Ort etireten. Auch
der Gottesdienst beginnt mıt einem rıtuellen anz der Aborigines den Altar Die
Vollversammlung erwelst iıhren Respekt VOT der uralten, fast ausgelöschten Kultur
und Spirıtualität dieses Kontinents mıt dem en Namen ‚„Land des elistes* Der
Gottesdienst ist festlıch und ökumenisch vielgestaltig. Es predigt SIr aul Reeves,
der vormaliıge Gouverneur VO Neuseeland und anglıkanısche Erzbischof A4us

dem 'olk der MaorI1, den Ureinwohnern Neuseelands Die Eröffnungssitzung der
Vollversammlung ist erst für den Nachmuttag angesetzt. So bleıibt nach dem ottes-
dienst Zeıt den vielen wechselseitigen Begrüßungen und ZUT Erkundung des
Geländes.

Dıiıe Eröffnungssitzung Nachmittag beginnt mıt Begrüßungsansprachen der
Gastgeber. Es sprechen Bischof Malcom, erster anglıkanischer Bischof der
australıschen Ureinwohner, Mrs O’Donnoghue, Vorsitzende der neugebildeten Offi-
ziellen Interessenvertretung der Ureinwohner, und Bischof Heyward, Vorsitzender
des australiıschen Kırchenrates Es folgen dıie Regularıen, arunter auch dıe Auf-
nahme Von fünf uCH Mitgliedskırchen (eine aus Asıen un: vier aus Lateın-
amerı1ka), ZU erstenmal mıiıt einer teiıerlıchen Verpflichtung. Die zweıte Plenarsıt-
ZUNg Nachmuttag ist estimm VON einer Begrüßungsansprache des australıschen
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Premierministers, Bob Hawke, mıiıt deutliıch polıtıschen Akzenten und dem großen
Bericht des Generalsekretärs

Freitag, ebruar: Der Jag beginnt WIE Al allen folgenden Jagen mıt einem MoT-
gengottesdienst 1im Gottesdienstzelt. Diese Gottesdienste zeichneten sich AQUus durch
eine sorgfältige lıturgische Vorbereitung mıiıt vielen symbolıschen Handlungen, die
auch ohne sprachliche Deutung aussagekräftig Warelnl. Als TunAdrı hatte sıch dıe
schlichte ÖOrdnung der Frühgottesdienste bel der etzten Vollversammlung ın Van-
COUVeET ewährt und durchgesetzt. Besonderes Kennzeichen der Gottesdienste In
Canberra dıie reiche musıkalısche Gestaltung UrCc eın eam VON nımatoren
AaQUus Schweden, alwan, Brasılıen, Südafrıka, Ghana, Indonesien und Jugoslawıen
DZW. USA „Singet dem errn eın Lied“‘ In sehr vielgestaltiger Weıise ent-
sprach dıe Vollversammlung diesem Ruf des Psalmisten.

Dıe Struktur der folgenden acht Arbeıtstage der Vollversammlung sah für die bel-
den Sıtzungsperioden Morgen Zusammenkünfte der Sektionen oder Subsektio0-
DnenN VOTILI, während die Plenarsıtzungen In der ege Nachmiuittag stattfanden. So
egann auch dieser erste Arbeıitstag der Vollversammlung In den Untersektionen
SOWle mıt einer ersten usammenkunfit der regionalen Gruppen In der Mittags-
au tagten Jeweıils dıe verschıedenen Ausschüsse der Vollversammlung.

Der Nachmittag in ZWEeI großen Plenarsıtzungen der Eiınführung In das Voll-
versammlungsthema und die Unterthemen gewıdmet. Zum Hauptthema selbst

wel Sprecher eingeladen: Der Patriarch VoNn Alexandrıa, Partheni10s, dessen
ede in Abwesenheit verlesen wurde, und die koreanische Theologın Profi. Dr.
Chung Hyun Kyung Die ıIn ihrem Charakter sehr unterschiedlichen Eınführungs-
vorträge boten vielseitigen Stoff ZUT Diskussion während der Vollversammlung.
Im zweıten eıl des Nachmittags wurden 1m Rahmen eines Podıums, anımilert VOoN
Mrs Pauline Webb, dıe vier Unterthemen, dıe zugleich dıe Themen der vier Sekt10-
NCN vorgestellt. Es sprachen Pfarrer Dr. Davıd McDonald (Thema D), Pfarrer
Dr. Phıiılıp Potter (Thema I1), Dr. Mary Tlanner (Thema II) und Metropolıit John
VO  — ergamon (Thema IV) Den freien en nutzte die deutsche Delegatıon
einer ersten Gesprächsrunde.

Samstag, Februar: Der Vormittag der thematıschen Einführung ıIn dıe Sek-
tionsarbeit gewldmet. Miıt Hılfe Von Kurzbeıiträgen und Bıbelarbeiten wurde das
jJeweılıge ema erschlossen und das espräc eröffnet Nachmittag begann dıe
Ser1e VO  — thematischen Darbietungen im Plenum ausgewählten Schwerpunktbe-
reichen der el des Ökumenischen ates In den VC)  CNn Jahren. Vor den
Jeweiligen Darbietungen wurden in einer kurzen Geschäftssitzung anstehende Jages-
ordnungspunkte verhandelt, diesem Nachmittag die Vorstellung der Fra-
gcCh VO  — öffentlichem Interesse, enen Erklärungen der Vollversammlung erarbel-
tet werden ollten, SOWIle eın erster Bericht des Nominierungsausschusses. Die erste
Plenardarbietung Stan: unter dem ema ‚„„Der Geist spricht den iırchen‘‘. In
einer Ab{folge Von szenıschen Darstellungen wurde die unterschiedliche Situation
Von Leben und Zeugnis der Kırchen ın verschıedenen Teilen der Welt VOT ugen
gestellt. ıne dieser Szenen, gestaltet VOonNn der Delegation der Kırchen In der ehemalı-
SCH DDR, zeichnete dıe radıkalen Veränderungen nach, die durch die Öffnung der
innerdeutschen TeENzZe geschehen 11. Sie fand großen Anklang bel den Teilneh-
iNnern der Vollversammlung.
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Der Golf-Krieg hatte einer leinen Umstellung des ursprünglıch geplanten Pro-
ZTamMmsSs geführt So wurde dıe Plenardarbietung ZU konzıliaren Prozel} mıiıt der
anschließenden abendlichen lıturgischen Veranstaltung auf den Samstagnachmittag
VOISCZORCN. Die Plenardarbietung dem Thema ‚„„‚Bundesschluß für das ben'  C6
rief in kurzen Ansprachen den Ablauf und dıe Bedeutung der Weltversammlung für
Gerechtigkeıit, Frieden und Bewahrung der Schöpfung ıIn Seoul in Erinnerung. Als
Zeichen christlıchen Zeugnisses angesichts des Krieges Golf wurde dıe Vollver-
sammlung eingeladen, die eıt bıs Z.U) großen eucharıstischen Gottesdienst nach
der Lima-Liturgie folgenden Sonntagmorgen als eine Periode des Gebetes und
des Fastens verbringen. SO ZU® dıie gesamte Vollversammlung, begleıitet VOI ChHhr1-
sten Aaus der nach dem nde der Plenarsıtzung ın einem langen Schweige-
marsch durch die bis ZUE Gottesdienstzelt, sıch dıe lıturgische Abendver-
anstaltung mıiıt einer feierliıchen Erneuerung der Verpflichtungen Gerechtigkeıit,
Friıeden und Bewahrung der Schöpfung anschloß. In diesem Rahmen hörten dıe
Teilnehmer eindrückliche Zeugnisse VOIl Vertretern anderer Relıgionen der
gemeiınsamen Herausforderung durch die Bedrohungen des ens Eın bedauer-
lıches Mißverständnis mıt den Gruppen der australischen Ureinwohner, daß nıcht
s1e, sondern ıne ruppe VO  - Kındern den Schweigemarsch ZU Gottesdienstzelt
anführen durften, konnte in geistlich bewegender Weise Begıinn des Gottesdien-
STES Sonntagmorgen geklärt werden. ährend der anzch Nacht wechselten siıch
die einzelnen egıonen ın einer Gebetswache für den Frieden ab Eın erster ge1st-
lıcher Höhepunkt der Vollversammlung.

Sonntag, Febhruar: Die Lima-Liturgie, geleıitet VO Bischof Samuel Aaus Pakı-
stan, dem Generalsekretär der Christlichen Konferenz VO  — Asien, mıt einer Predigt
VO  —; der schwarzen amerikanıschen arrerın Grant (Thema „Wir wollen die Kriege
nıcht mehr lernen‘‘), vereinigte die Vollversammlung ZU eucharıstischen ottes-
diıenst Später Vormittg folgte ein Gottesdienst nach der armeniısch-orthodoxen
Liturgle. Der Nachmiuittag bot eine Erholungspause. Für den Abend alle Voll-
versammlungsteilnehmer in eın großes Parkgelände In der einer VO  — den
australischen Kırchen vorbereıteten „Versammlung unter dem TEUZ des Südens‘‘
eingeladen. Dıie ökumenischen Gäste un! Gemeindegruppen Aaus Canberra und
Umgebung lagerten sıch auf dem Rasen und wurden 1m Rahmen eines großen TENL-
Juftgottesdienstes einbezogen ın eine sehr lebendige Selbstdarstellung der austra-
iıschen Kırchen in Geschichte und Gegenwart Die anspruchsvolle Multi-Media-Ver-
anstaltung WAar vorzüglich gelungen und half der Vollversammlung dazu, wirklıiıch
1im astlan! anzukommen.

Montag, HE Februar: Die eigentliche Arbeıtswoche der Vollversammlung begann
wıederum mıit dem Morgengottesdienst 1m elt und den ersten inhaltlıchen Diskus-
siıonen In den ntersektionen Allmählich begann der Arbeitsrhythmus sıch eINZU-
spielen.

Nachmittag stand Beginn der ersten Plenarsıtzung ıne Begrüßung der
zehn eingeladenen aste Aaus anderen Religionen Ge wel Vertreter des udentums,
des Hınduismus, des Buddhismus und des Sıkhismus SOWIE ]Je einem Vertreter des
Islam un! des Shintoismus). Im Namen der aste sprach rol. Oloyede, islamiıscher
Theologe Aaus$s Nıger1a, ZUT Vollversammlung. Sein leidenschaftliches Zeugnis für die
Zusammenarbeıt der Religionen für Gerechtigkeıit und Friıeden hinterließ tiefen Eın-
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druck Im Miıttelpunkt dieser Plenarsıtzung stand Jedoch der umfassende Rechen-
schaftsbericht des Vorsitzenden des Zentralausschusses, Biıschof Dr. Held Iim ZWI1-
ten eıl des Nachmittags schloß sich nach einem ersten Bericht des Finanzausschus-
SC5 eine Aussprache über dıe Berichte des Vorsitzenden und des Generalsekretärs
Freilich War die hierfür vorgesehene Zeıt Kurz, NUur wenige Delegierte
Wort kommen konnten.

Dienstag, Februar: Der Vormittag erhef ebenso WI1Ie das Programm des Vor-
In der ersten Plenarsıtzung des Nachmiuittags folgte nach der feierlıchen ber-

reichung eines Geschenks der australıschen Aborigines den Ökumenischen Rat
SOWIeEe dem zweıten Bericht des Nominierungsausschusses eine Plenardarbietung
Fragen der Einheıt der Kırche unftfer dem Thema 95  hne Zukunftsperspektive VeETI-
kümmern die Menschen‘“. Im ursprünglıchen Togramm Wal der zweıte eıl des
Nachmittags Ireigehalten worde. Aus gegebenem Anlaß wurde für diese Zeıt eine
offene Aussprache den Herausforderungen durch den Golf-Krieg angesetzt Die
einführenden Stellungnahmen VON Sprechern AQus der nahöstlichen Regıon (Erz-
bıschof Keshıiıshinan und Erzbischof Slıwa, Bagdad) und AUS den Vereinigten Staa-
ten arrer Wallıs und Pfarrerın Campell, Generalsekretärin des Kıirchenrates in
den USA) zeichneten die intensive Kommunikatıon zwıischen den Kırchen in den
USA und in der VO Krieg betroffenen Region nach und unterstrichen ihre geme1n-
Samnle entschlıedene Ablehnung der Miılıtäraktionen. Die nachfolgende kurze Aus-
prache machte jJedoch auch deutlıch, daß 6S keine völlıge Übereinstimmung
den Kırchen 1n der ethischen und politischen Beurteijlung dieses Krieges gab. Wie-
derum erwlies sich die Zeıt ZUr Diskussion als KUrz; ein Problem, das sıch
nde der Vollversammlung noch einmal emerkbar machte. Der Tag schloß mıt
einem sehr lebendigen, VON den Delegierten der pazıfıschen Region gestalteten
en! 1m Gottesdienstzelt

ittwoch, Februar: Im Verlauf des Vormittags trafen sıch dıe nterse  jonen,
ihre Beratungen In Vorbereitung eines Gesamtberichts weıter voranzutreıiben

und abzuschließen. Nachmittag folgten wWwel weıtere Plenardarbietungen. Im
Miıttelpunkt der ersten tanden dem Thema ‚„‚Miıteinander leben, miıteinander
teilen auf dem Weg einer uen Gemeiminschaft““‘ dıe Bemühungen des Ökume-
nıschen ates das ökumenische Miıteinander-lIeılen. In der zweıten Plenardarbie-
tung ging C5, nachdem zunächst Grußbotschaften des Papstes und des Ökumeni-
schen Patriıarchen verlesen worden WAaIlIcCI, das Problem ‚„„Landrechte und Identi-

.. In einer audıovisuell gestalteten Ab{folge VOIl Szenen wurde dıie Vollversamm -
lung mit dem Schicksal der australıschen Ureinwohner in Geschichte und Gegenwart
konfrontiert. Zum Schluß der Darbıietung kam einer spontanen este der Ver-
söhnung zwıischen weılen australıschen Christen und ihren Aborigines-Brüdern und
-Schwestern. Der Jag schloß mıiıt einem abendlichen Togramm iın dem als reff-
punkt für dıe Aborigines errichteten elt

Donnerstag, Februar: Dıie Halbzeıt der Vollversammlung War erre1ıCc und
daher mußte egonnen werden, erste Ergebnisse der Diskussionen zusammenzufas-
SCI1. SO tagten ın den beiden Vormittagssitzungen dıe Sektion nach regionalen Grup-
plerungen, die regionsspezifischen Aspekte der Themen identifizieren.
Nachmuttag wurden in den vier Sektionen Erstentwürfe eines Berichtes vorgestellt,
die N dem Von den Berichterstattern der Untersektionen gelıeferten Materı1al
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zusammengefügt Die Dıskussionen über diese ersten Berichtsentwürfe dAdICIl
F ebhaft und führten entscheidenden Veränderungen In Anlage und Aussage
der Berichte.

Freıtag, ebruar: Eın etztes Mal trafen sich d diesem Vormittag die ntiersek-
tıonen, allerdings nıcht, die thematische Trbeıt fortzusetzen, sondern mıiıt der
Aufforderung, sich Struktur und Visıon der Arbeıt des Ökumenischen ates in
den kommenden Jahren außern. Dıiıe Ergebnisse dieser freien Aussprache wurden
direkt dem Ausschuß für Programmrichtlinien weıtergegeben, der S1€e in seinen
abschließenden Bericht einarbeıtete.

Am Nachmuttag stand zunächst eine größere Geschäftssitzung auf dem Pro-
d}  ® Sie besonderes Gewicht, da 1im Rahmen dieser Sıtzung der Nomuintie-
rungsausschuß den zweıten überarbeiıtenden Entwurf einer Liste VoNn Miıtgliıedern
des zukünftigen Zentralausschusses vorlegte. Der erste Entwurf Wäar bereıts
Dienstag, Februar, verteılt worden, und die Delegierten hatten die Möglichkeit
erhalten, Schr1ı  1C| dazu Stellung nehmen. Die überarbeitete Liste enthielt NUur

wenige Änderungen, aber s1e löste ıne Debatte im Vorfeld der Wahl AQusS, in
der 658 VOT allem dıe rage der ANgCMESSCHNCH Vertretung VOoOnNn Frauen, Laıen und
Jugendlichen 21ng. In allen Fällen WarTr 68 dem Nominierungsausschuß niıcht gelun-
gCNH, den vorgesehenen prozentualen Anteıl erreichen. Außerdem egte in dieser
Sıtzung der Ausschuß für öffentliche Erklärungen Entwürfe der acht geplanten
Erklärungen VOIL. Da dıe begrenzte Zeıt eine Diskussion N1IC: zulıeß, wurden die
Delegierten eingeladen, schrıftliche Anderungsvorschläge bis ZU Wochenende e1IN-
zureichen. uberdem wurde für den Sonntagnachmittag eiıne Anhörung Fragen
1m Zusammenhang mıt den öffentlichen Erklärungen zusätzliıch 1Ns Togramm qauf-
w

Die zweıte Plenarsıtzung dieses Nachmuttags Wäal dem Thema ‚„Kirchen In
Solidarıität mıt den Frauen‘“ den bisherigen Erfahrungen 1mM Rahmen der Ökumeni-
schen ekade gew1ıdmet. Auch diese Darbietung fand Abend ihre Fortsetzung
mıt einem Konzert ım Frauenzelt, das während der Vollversammlung ein VO  —
australıschen Frauen gestaltetes Begegnungszentrum für die weiblichen Teilnehmer
der Vollversammlung SCWECSCH WAälLl.

Samstagzg, Februar: Nachdem der Morgen mıt einer orthodoxen Liıturgie begon-
Nnen hatte, versammelten sich dıe Sektionen ihrer etzten Sıtzung, über den
zweıten Entwurf der Sektionsberichte beraten. Noch einmal wurden zahlreiche
Anderungen VOISCHNOINIMMNCNH, bevor dıe Berichte über das Wochenende In ihre endgül-
tige Orm gebrac. wurden.

Für das Wochende Von Samstagnachmittag bıs ZU en!| des Sonntag,
Februar, die Delegierten eingeladen, australische Gemeinden 1n anberra

und der weıteren Umgebung besuchen. SO Wal das Plenum 1L1UT dünn besetzt, als
Samstagnachmittag eine zusätzlıch angesetzte Aussprache den Fragen 1

Tfand, die durch den Vortrag Von TOL. Chung ZU Hauptthema der Vollversamm -
lung ausgelöst wordeno Dıie Aussprache zeıgte, WI1eE wichtig SCWCSCH are,
der Vollversammlung mehr aum ZUT inhaltlıchen Dıskussion des Themas un:! se1-
1CcT Konsequenzen für die Öökumenische rbeıt einzuräumen.

Sonntag, Febhruar: iıne Ruhetag für dıe Vollversammlung. Dıie meilsten Dele-
gilerten befanden siıch bel Gemeıindebesuchen. Dıiıe wenigen Zurückgebliebenen oder
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frühzeıtıg Zurückgekehrten nutzten den Nachmittag Ausflügen In einen der
Naturparks ın der Umgebung VO  — Canberra. Spätnachmiuittag fand dıe Anhö-
rung den acht Entwürfen für öffentliche Erklärungen Den breitesten aum
nahm erwartungsgemäl} dıe Dıskussion über die Erklärung E Golf-Krieg ein. Dıie
Anhörung gab dem USSCHu dıe Möglıchkeıt, dıe Entwür{ie VOT ihrer endgültigen
Einbringung 1im Plenum noch einmal überarbeıten

Montag, Februar: Beginn der abschließenden Plenarberatungen der Vollver-
sammlung über dıe Berichte der Sektionen und der Ausschüsse. Dıie Liste der
behandelnden Dokumente Wal lang und dıe verfügbare Zeıt kürzer qals be1 der VOI-

AaNngCgaANgCHCH Vollversammlung. Der Geschäftsausschuß bemühte sıch ıne
aAM  NC Aufteilung der Beratungszeıt. Seine Planungen wurden jedoch durch
die sıch hınzıehenden Debatten der Vollversammlung, insbesondere 1im Umifeld der
Wahlen SOWIeE der Entscheidung über Ööffentliche Erklärungen immer wieder UuMmMgsgc-
stoßen: Eın strukturelles Problem, das sich bei jeder Vollversammlung NEUuU stellt,
aber für das ohl keine befriedigende Lösung g1ibt

Eın würdiger Auftakt der abschlıeßenden Beratungen der Vollversammlung WarTr
die einstimmige Aufnahme des Chrıstenrates in der Volksrepublık 1na als NEeCUC

Miıtgliedskirche. Die Miıtgliedschaft der früheren chinesischen Kırchen hatte seit den
Konflikten den Korea-Krieg geruht. Als 1NCUC Gestalt der protestantischen hrı-
stenheıt in Chına hatte sıch der Chrıiıstenrat herausgebildet, der ıne kleine Delega-
tion Leiıtung des Öökumenischen eterans, Bıschof Ting, nach anberra
eNtsan!ı Nachdem in sorgfältigen Gesprächen zwıschen den Delegationen AdUus$
Chına und AQus Taıwan ihre gleichzeitige Mitgliedschaft 1m ÖOkumenischen Rat
geklärt werden können, konnte die Vollversammlung mıt großer Freude die uück-
kehr der chinesischen Kırchen in dıe ökumenische Gemeiminschaft felern. ıne ein-
drückliche Ansprache VOoN Bischof Ting und herzliche Umarmungen auf dem Präsıi-
dıumspodium der Vollversammlung unterstrichen die Bedeutung des Ereignisses.

Miıt der Einbringung un! Billıgung des abschließenden Berichts des Finanzaus-
schusses Lrat dıe Vollversammlung In dıe Beschlußphase ein. Als erster der 10NS-
berichte folgte sodann der Bericht der Sektion ‚„„Spender des Lebens erhalte
deine Schöpfung‘‘. Die Diskussion, dıe sıch dıe dichte und nachdenkliche Eın-
führung durch Metropolıit Kırıli anschloß und der sıch VOT allem orthodoxe Dele-
gjierte intensiv beteiligten, füllte den est des Vormittags aus.

Der N: Nachmiuttag War bestimmt VOonl der Wahl des uen Zentralausschusses
SOWIle der Mitglieder des Präsıdiums des ÖOkumenischen ates Der abschließende
Entwurf des Nominierungsausschusses für die Mitglieder des Zentralausschusses
1€68 keine AÄnderungen gegenüber dem zweıten Entwurf aus Gemäß dem vereinbar-
ten Verfahren konnten in dieser abschließenden eratung 1Ur noch bestimmte
Namen Urc alternatıve Nominierungen ersetzt werden. EIf olcher Substitutionen
wurden vorgeschlagen, darunter mehrheitlich Vorschläge, die den Anteıl der Jugend-
lıchen Mitglıeder 1m Zentralausschuß} erhöhen sollten. Eın olcher Vorschlag betraf
auch dıe ruppe der Delegierten aus den westdeutschen Kırchen Nach längerer und
nıcht immer erfreuliıcher Debatte wurden alle elf Anderungsanträge abgelehnt. Dem
ucn Zentralausschuß gehören daher dıe folgenden sıieben Delegierten Aaus der
künftig vereinıgten Evangelıschen Kırche in Deutschland Oberkirchenrat Walter
Arnold, Tau Edeltraud Engel, Bischof Dr. ans-Gernot Jung, Pfarrerin Dr. Mar-
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goLl Käßmann, Generalsuperintendent Dr. ünter Krusche, Tau Chriıstine ettel
und Tau Dr. Irmela Müller-Stöver. Die atsache, nıcht gelungen WAälTl, dıie
Zahl der Jjugendlichen Mitglıeder des Zentralausschusses erkennbar erhöhen,
führte einer kurzen Protestaktion der Jugenddelegierten SOWIE der Jugendlıchen
Helfer der Vollversammlung. Die VO  — ihnen ausgearbeıteten Anträge die Vollver-
sammlung wurden jedoch weıtgehend den künftigen Zentralausschuß verwliesen.
Dieser kam en! seiner konstitulerenden Sıtzung CNMN.

Das Wahlverfahren sah VOILI, dıe Miıtglıeder des Zentralausschusses un: des
Präsıdiums 1m Rahmen derselben Sıtzung gewählt werden ollten Die Vorschlags-
lıste für das Präsidium hatte bereıts 1im Vorftfeld Diskussionen ausgelöst. Die
afrıkanıschen Delegierten hatten mıt großem Nachdruck einen Platz 1m Präsidium
gefordert. Ebenso hatten die Jugenddelegierten breitere Unterstützung für ihre
Erwartung gefunden, da dıe Jugend HUrc einen Platz 1im Präsidium vertretien sein
sollte. Aufgrund der Begrenzung des Präsıdiums auf sıieben Mitglieder War 65 dem
Nomintierungsausschuß nıcht gelungen, diese Forderungen mıt den anderen Krite-
rıen In Eınklang bringen. Dıie D sehr emotilonale Debatte drohte ın Verfahrens-
und Satzungsiragen steckenzubleıiben. Miıt Hılfe einer eigens VOITSCHOMIMCNCH Sat-
zungsänderung, weilche das Präsidium auf acht Mitglıeder erweıterte, gelang die
Lösung des Problems. Dem uCcCNH Präsidium gehören ersimals wWwel orthodoxe Per-
sönlichkeiten SOWI1eEe eine Vertreterin der Jugend Im Rückblick 1€' bel vielen
Delegierten eın geteilter Eindruck dieser Wahlprozedur. Sie War sorgfältig vorberel-
tet worden. Wahlen sind bei allen Vollversammlungen eine schwierige Hürde. Den-
noch siınd S1e notwendig und gehören ZU ern des andats der Vollversammlung.

Dienstag, Febhruar: Durch dıe lange Wahlprozedur Vortag Wal die Vollver-
sammlung miıt ihrer geplanten Jagesordnung mehr als Wel Plenarsıtzungen In
UuCcKstan! geraten SO folgten 1Un in entsprechend gedrängter Ab{folge Sektions-
und Ausschußberichte, wobe!l 1m Einzelfall 1Ur knappe Zeıt ZUT Aussprache 1e
Zunächst wurde der Bericht der Sektion I1 ‚Geılst der Wahrheit mach uns re1ı  C6
Von der Vorsitzenden der Sektion, Dr. Margot Käßmann, vorgestellt. Es folgte der
Bericht des Weisungsausschusses, der dıe Beziehungen des ÖOkumenischen ates
den Mitgliedskirchen, anderen ökumeniıschen Organısation und VOT allem ZUL
römisch-katholischen Kırche behandeln hatte. Noch VOTL der Mittagspause wurde
auch der Bericht der Sektion 111 ‚Geılst der Einheıt versöhne dein Volk*“* VOISC-
stellt. Es folgte Nachmiuittag der Bericht der Sektion „Heılıger Geist VeI-
wandle und heiliıge uns  “ Alle 1er Sektionsberichte wurden VOIl der Vollversamm-
lung entgegengen  me mıiıt dem Beschluß, s1€ die Kiırchen ‚ ZU Studium und

entsprechender Veranlassung‘‘ weıterzuleiten. Den Abschluß dieses Arbeıtstages
bildete dıe Vorlage des Berichts über Programmrichtliınıen für die ommende S1e-
benjährige Arbeıtsperiode des Ökumenischen ates

Mittwoch, Februar: Letzter Arbeıtstag der Vollversammlung. Das nde Wr
abzusehen, aber noch immer gab mehrere ZUT eratung und Beschlußfassung
anstehende Berichte. Insbesondere Warlr für den Vormittag dieses etzten ages die
Beratung der geplanten Ööffentlichen Erklärungen angesetzt worden. Wiıe alrl-
ten, entwickelte sıch über die vorbereıtete Erklärung ZU Golf-Krieg ıne lange
Debatte, 1n der deutlich wurde, daß die Vollversammlung nıcht genügen: Gelegen-
heit gehabt hatte, über die grundsätzlıchen Fragen einer ökumenischen Friedens-
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ethık, dıe durch diesen Konflıkt aufgeworfen d  MN, debattieren. Dıe Debatte mıt
zahlreichen Anderungsanträgen ZU vorbereıiteten ext ZOß sich bıs über die Miıt-
Lagspause hın, da schließlich nach der nnahme der Golf-Erklärung und der
diskussionslosen Zustimmung den Erklärungen Südafrıka SOWIl1e den Pro-
blemen der Urvölker un! ihrer andrechte die Beratung der weıteren OIfenNtiilichen
Erklärungen ausgesetzt werden mußte. Sie wurden nach Abschluß der Vollversamm-
lung VOIN Zentralausschuß gebilligt.

Dem zeitlichen TuCcC 1n der Schlußphase der Vollversammlung fıelen insbeson-
dere dre1 Tagesordnungspunkte ZU Opfer, dıe ıne eingehende eratung und WÜÜür-
digung verdient hätten Dazu gehörten zunächst dıe Botschafit der Vollversamm -
Jung, dıe nach 1Ur kurzer Diskussion ANSCHOIMNINC: wurde, SOWIE der Bericht des
Redaktionsausschusses, der dıe Aufgabe hatte, auf der Basıs der vier Sektionsbe-
richte einen zusammenhängenden ext über dıe inhaltlıchen Ergebnisse der Beratun-
SCH der Vollversammlung ZuU Hauptthema und seinen Unterthemen erarbeıten.
Dieses beı der Vollversammlung in Canberra erstmals angewandte Verfahren
eın deutlicheres Echo Von der Vollversammlung verdiıent Nun wird der sorgfältig
erarbeiıtete und nach kurzer Dıiskussion 1im Grundsatz gebilligte Bericht vermutlich
LLUTE ıne begrenzte Wırkung haben Auch eine bereıts Vortag verteilte Erklärung
der orthodoxen Teilnehmer der Vollversammlung konnte 1Ur noch ZUT enntnıs

werden, obwohl Ss1e sehr grundsätzlıche Fragen aufwarft, dıe eine NSst-
Diskussion verdient hätten

In dem noch einmal lıturgisch sehr reich gestalteten und ausdrucksstarken
Schlußgottesdienst gelang 65 Dr. Birgitta Larsson In iNnrer Predigt, viele der Fragen
und zwlespältigen Gefühle der Delegierten nde dieses ages un! ZU Schluß
der Vollversammlung auszusprechen und dıe Delegierten unter der Verheißung des
Geilstes auf dıe Heimkehr in ihre Kırchen entsenden. „Wır SIınd einander und der
Sanzeh Schöpfung verpflichtet und werden auf der eben begonnenen Reise VO
(geleıitet.‘“ Miıt einer Zusammenkunft des Zentralausschusses folgenden Tag
hat auch der OÖOkumenische Rat einen ucn Abschnitt seiner eIse begonnen.
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